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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börfe vom 7. März. Staatsſchuldſcheine 86%. 14 vöt. 
Anleibe WI. Prämien⸗Anleihe 113%, Berbacher 162. Köln Minde: 
ner 1004. Freiburger 1. 168. Freiburger II. 151%. Mecklenburger 56%. 
„ Oberſchl. A. 218. B. Oderberger I. 217. II. —. Rhei⸗ 
che 116 ,. Metalliques 85%. National 86. Wien 2 Monat 99, 
Wien, 7. März. London 10. 3. Silber 103%. 


och 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 3. März. Abermals fand eine ſtörende Demonſtration zu Gun⸗ 
ſten des Fürſten Floreſtan von Monaco in Mentone ſtatt; der Auftritt 
wurde aber durch einige Verhaftungen beendet. a 

Mom, 3. März. Das amtliche Giornale widerlegt die Gerüchte von Zwi⸗ 
ſtigkeiten zwiſchen den einheimiſchen, ſchweizeriſchen und franz. Truppen, 
vielmehr herrſche unter ihnen die größte Eintracht. 2 Ne 

Palermo, 28. Febr. Fortdauernde Kälte; die Feldfrüchte find indeß 
dabei unverſehrt geblieben. 8 

Trieſt, 0. Marz. Im Berhältniffe zum Rückgange der Wechſelcourſe 
wurden e niedriger notirt: Kaffee, geſtoßener und Havannah⸗Zucker, 
Cacao Sfeffer, Gewürznelken, Cassis lignea, Getreide, Oel, Wachs, Cremor⸗ 
tartari und Südfrüchte. 


Breslau, 7. März. [Zur Situation.] Unſre im heutigen 
Mittagblatt enthaltenen Mittheilungen aus Paris und London werden 
genügt haben, um die Bedeutung der in Paris erfolgten Zeichnung 
der Präliminarien auf ihr beſcheidenes Maß zurückzuführen. 

Man hat dem wiener Protokoll ohne weiteren Zuſatz den Werth 
eines Präliminar⸗ Vertrages gegeben, d. h. beſchloſſen, es auch fer⸗ 
ner noch als Baſis der Unterhandlungen zu benützen; aber dieſe Be⸗ 
Mimmung würde wenig fruchtbar fein, ſtünde nicht die andere feſt: daß 
der Waffenſtillſtand keine Verlängerung erfahren ſoll, wodurch aller 
Verſchleppung vorgebeugt wird. 

Die Friedenshoffnungen bleiben daher unerſchüttert, obwohl, 
wie die „Morning⸗Poſt“ ſagt: „noch Raum die Hülle und Fülle für 
Mißverſtändniß und Uneinigkeit bei den Detail: Berathungen vorhan⸗ 
den ist.“ „Das gegenwärtige Reſultat dürfe deshalb weder mißver: 
ſtanden noch überſchätzt werden. Es ſei gut bis zu einem beſtimmten 
Punkt, aber nicht weiter. — Man habe mit dem Schwierigſten bes 
ginnen wollen; — aber der ſchwierigſte Punkt ſei die Neutraliſi⸗ 
rung des ſchwarzen Meeres und die Forderungen, die ſich daran 
knüpfen. Dieſe Forderungen gehören dem dritten Punkte zu, und 
da man mit dem fünften begonnen, ſo dürfe man annehmen, daß 
die Neutraliſtrungs⸗Frage und die Frage über das Schickſal Nikolajeffs 

nicht diskutirt worden find. Ueber den fünften Punkt dürfe 
man mit Nächſtem etwas Beſtimmtes zu hören hoffen. Man werde 
ſich nicht zu verwundern brauchen, wenn über kurz oder lang man in 
Erfahrung bringe, daß Rußland auf die Wiederbefeſtigung 
der Alands⸗Inſeln Verzicht geleiſtet hat. Die Grenzen 
zwiſchen Rußland und der kleinaſiatiſchen Türkei werden 
wahrſcheinlich durch eine Kommiſſion feſtgeſtellt werden. 
Kars wird natürlich an feinen früheren Beſitzer zurück⸗ 
gegeben werden. — Bei Berathung des vierten Punktes würde 
Rußland vorausſichtlich die höchſten Anſtrengungen machen, um feine 
Beziehungen zur griechiſchen Kirche zu wahren. Da hier in: 
deſſen das eigentliche Streitobjekt liegt, ſo ſei nicht anzunehmen, daß 
die Allürten nachgeben werden. Es würde abſurd fein, Rußland von 
der Türkei auszuschließen und ihm binterher den Schlüſſel zu geben. 
Die Punkte, deren wir Erwähnung gethan, ſind die ein⸗ 
zigen, worüber bis jetzt Feſtſtellungen ſtattgefunden haben. 


Hoffen wir, daß fie ein Unterpfand weiterer Fortſchritte find, Aber 
während wir den Ausgang abwarten, halten wir uns bereit für jede 
Alternative.“ 


Wie ſehr man übrigens aller Orten geneigt iſt, an der Friedens⸗ 


boffnung feſtzuhalten, beweift auch wieder unſere heutige berliner 
Korreſpondenz. 2 . 

Außerdem bringen wir morgen den Bericht über die geſtrige 
Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes, in welcher auch der zweite Wage⸗ 
nerſche Antrag gegen Art. 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde („der Genuß 
der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt unabhängig von dem 
religiöſen Bekenntniß“) durch Uebergang zur Tages⸗Ordnung, für 
welche ſich auch der Herr Minifter des Innern erklärte, beſeitigt ward. 


( ͤ d ¶ã e  SSETABEENDEENRE NENNE 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Die Stärke und Vertheilung der ruſſ. Krimarmee im Monat, Ja- 
nuar — 5 vom Times⸗Korreſpondenten im engl. Lager, der aus der: 
läßlichen Quellen geschöpft haben will, folgendermaßen angegeben. Ans 
genommen, daß die Diviſſonen ſämmtlich vollzählig find — 9600 Mann 
— was kaum wahrſcheinlich it, ſtanden dazumal auf tauriſchem 

Das 3. Armeekorps unter General aus 
. Mm Mr ger g. ee 1) a 
mit 36 Kanonen (Regimenter Smolensk, Mehiloff, Witebsk u Polod). 
— b) Siebente Divifion (aktiv) bei Kovales; dieſelbe Truppenzahl und 
dieſelben Regimenter. — ©) Achte Divifion auf dem Mackenzie⸗Plateau, 
gleich ſtark, gebildet aus den Regimentern Diebitſch, Poltowa, Krement⸗ 
ſchuk und Alexopolsk. — c) Neunte Divifion auf den Höhen von In⸗ 

kerman, gleiche Stärke und zuſammengeſetzt aus den Regimenteen Gelek, 
Siewsk, Bransk und Erivan. — Das 4. Armee⸗Korps unter General 
Oſten⸗Sacken beſteht aus: g) Zehnte Divifion an der Katſcha, 9600 
Mann Infanterie mit 36 Geſchützen; gebildet aus den Regimentern 
Etaterindurg, Tobolsk, Tomsk und Kolowansk. — b) Elite Divifion 
auf den Mackenzie⸗Höhen, die Regimenter Selenginsk, Irkutsk, Ochozk 
und Kamtſchatka. — c) Zwölfte Diviſton am Jozoba, die Regimenter 
Azow, Dnieper, Ukraine und Odeſſa. — Jedes Regiment hat 4 Ba⸗ 
dalllone von je 600 Mann, und darunter ift immer eins ein Miliz⸗ 
f Das ergiebt eine Totalſumme von 67,000 Mann mit 


armee bildend. 
— —— — 
* teußen. 

2 Berlin, 6. März. [Die parifer Konferenzen.] Obgleich 
über die Ergebniſſe der pariſer Konferenzen noch immer keine 
zuſammenhängenden und erſchöpfenden Berichte vorliegen, ſo gehen mir 
doch von zuverläſſiger Seite einige Angaben zu, welche die ſcheinbaren 
Widerſprüche der brüſſeler, londoner und pariſer Mittheilungen aufzu⸗ 
klären geeignet erſcheinen. Es ſteht zunächſt feſt, daß die Be⸗ 
rathungen der Friedens⸗ Bevollmächtigten bisher einen 
durch aus günſtigen Verlauf genommen haben, ſo daß in 
volitiſchen Kreiſen ein vollſtändiger Erfolg derſelben kaum 
mehr bezweifelt wird. Die Unterzeichnung eines Präliminar⸗ 
Vertrages, welcher die Erledigung aller ſtreitigen Fragen enthielte, 
hat nicht ſtattgefunden, ſondern man hat ſich damit begnügt, das ſchon 
von den Geſandten zu Wien genehmigte Präliminar⸗Projekt nochmals 
als die Grundlage aller weiteren Unterhandlungen anzuerkennen. Dieſe 
Anerkennung an ſich wäre allerdings von geringer Bedeutung, wenn 
fie keinen Fortſchritt gegen den bereits in Wien vollzogenen Akt in ſich 
ſchlöſſe, allein es ſcheint, daß die Beſtätigung des wiener Entwurfes 
erſt dann ausgeſprochen wurde, als ſchon eine ziemlich eingehende Be⸗ 
ſprechung über die einzelnen Theile feines Inhaltes und namentlich über 
den 5. Punkt vorangegangen war. Es wird verſichert, daß die ſpezi⸗ 
elle Berathung der Konferenzen ſich zunächſt dem 5. Punkte zugewendet 
hat und daß über die wichtigſten Bedingungen, welche in dieſen leeren 
Rahmen eingefügt werden ſollen, in der Sonnabend⸗Sitzung ein vor⸗ 
läufiges Einverſtändniß erzielt worden iſt. So viel man bis jetzt über 
den Inhalt des 5. Punktes erfährt, ſoll derſelbe im Weſentlichen ſich 
mit den Befeſtigungen der Alands⸗Inſeln, mit einer Grenzregu— 
lirung zwiſchen den aſiatiſchen Beſitzungen Rußlands und 
der Türkei, mit der Rückgabe der Feſtung Kars an die Pforte und 
mit den Forts an der tſcherkeſſiſchen Küſte beſchäftigen. In 
Bezug auf die Befcſtigung der Alandsinſeln fol Rußland die genügend⸗ 
ſten Zugeſtändniſſe gemacht haben, ſo wie es ſich auch bereit erklärt hat, 
die Feſtung Kars zu räumen und die Regulirung der aſtatiſchen Grenze 
einer gemiſchten Kommiſſion zu überweiſen; dagegen ſoll die Frage we⸗ 
gen der tſcherkeſſiſchen Forts oder ſonſt ein hierher gehöriger 
Punkt noch ernſte Schwierigkeiten machen, welche zur Zeit den Fortgang 
des Friedenswerkes verzögern. Jedoch iſt keinesfalls zu beſorgen, daß 
ſolche Detail⸗Fragen die Unterhandlungen zum Scheitern bringen fönn: 
ten. Die Nikolajeff-Angelegenheit ſteht im innigen Zuſammenhange 
mit der Neutraliſation des ſchwarzen Meeres und wird alſo bei der 
ſpeziellen Feſiſtellung dieſes Punktes zur Erledigung kommen: inzwiſchen 
bat man ſich ſchon ſo weit geeinigt, daß Rußland dem Platze nur den 
Charakter eines Handels hafens zu geben ſich verpflichtet, während 
die Gegner von einer Zerſtörung der beſtehenden Werke abſehen. End⸗ 
lich die Regulirung der beſſarabiſchen Grenze nach dem bisher vor⸗ 
liegenden Plane ift bei näherer Prüfung von allen Seiten als unaus⸗ 
führbar erkannt worden, und wird daher nach gemeinſamem Beſchluſſe 
einer Modifikation unterworfen werden, bei welcher die Abtre— 
tung des Don audelta's wobl die Hauptrolle fpielen dürfte. Aus 
dieſen Mittheilungen, die ich Grund habe, für genügend verbürgt zu 
halten, geht jedenfalls hervor, daß die Konferenzen ſchon ein gutes 
Stück Weges zurückgelegt haben und einem günſtigen Ausgange ziem⸗ 
lich nahe gerückt ſind. Es ſteht zu erwarten, daß in der nächſten 
Woche ſchon offizielle Kundgebungen über die gewonnenen Ergebniſſe 
erfolgen werden. — Die Thronrede des Kaiſers Napoleon, fo 
wenig dieſelbe in den Regionen der Börſenwelt befriedigt zu haben 
ſcheint, ift in allen politiſchen Kreiſen durchaus günſtig und zwar als 
ein Unterpfand friedlicher Geſinnungen aufgenommen werden. Der fran⸗ 
zöſiſche Kaiſer konnte es mit Recht Feiner Würde nicht angemeſſen fin⸗ 
den, über ein nur halb vollendetes Werk ein entſcheidendes Urtheil aus⸗ 
zuſprechen, welches nur vorzeitige Hoffnungen angeregt und möglicher: 
weiſe ſogar den Gang der Verhandlungen beeinträchtigt haben würde. 
Dagegen iſt es als ſehr bedeutungsvoll hervorzuheben, daß Napoleon 
inmitten der Landesvertretung Frankreichs keinen Anſtand genommen 
bat, den Waffen ſeiner Feinde und dem Charakter des Kaiſers Alexander 
eine Art Huldigung darzubringen. Wenn man ſich erinnert, wie ſorg⸗ 
fältig bisher in den franzöſſſchen und engliſchen Thronreden jede Hin⸗ 
deutung auf die Möglichkeit eines baldigen Friedens vermieden ward, 
ſo dürfen die jüngsten Aeußerungen Napoleons ſchon in einem ver⸗ 
heißungsvollen Sinne gedeutet werden. 

2 Berlin, 6. März. Der im Herbft bereits begonnene Bau 
einer feſten Brücke über den Rhein bei Köln hat während des Win⸗ 
ters nur geringe Unterbrechung erfahren. Jetzt iſt er bereits wieder 


. 
Außerdem ü berneh 5 i 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. f 


1 
* 


ſehr eifrig in Angriff genommen worden. Da der Waſſerſtand des 
Rheins ſehr niedrig und deshalb für Waſſerbauten ſehr günſtig iſt. 
Die Hauptarbeit, welche begonnen hat, betrifft den Brückenpfeiler, 
welcher das weſtliche Ende des erſten Bogens, vom dieſſeitigen Ufer ab 
gerechnet, tragen wird. Auch die Vorarbeiten zum Mittelpfeiler ſind 
ziemlich zum Abſchluß gekommen. Die Brücke wird ein ſehr großes 
Werk, aber doch nur die Hälfte der Länge betragen, welche die im 
Bau begriffene Weichſelbrücke hat. Die Weichſelbrücke hat 2668 
Fuß in der Länge, die Rheinbrücke dagegen nur 1320 Fuß, während 
die Weichſelbrücke 6 Bogen zählt, welche durch 5 Mittelpfeiler getragen 
werden, wird die Rheinbrücke 3 Mittelpfeiler haben, und durch 4 
Bogen gebildet werden. Das Verfahren bei dem Bau der Bahn 
wird im Ganzen dem bei der Weichſelbrücke entſprechen. Der Brücken⸗ 
übergang ſoll ebenfalls durch ein eiſernes Gitterwerk gehalten, die 
Pfeiler auf einen Pfahlroſt zu ſtehen kommen, und mit ſchweren 
Werkſtücken gegen den Andrang des Waſſers geſtützt werden. 
Spannung jedes einzelnen Bogens wird ca. 300 Fuß betragen. 
Die Katholiken machen nach allen Seiten hin Anſtrengungen, 
um ſich einen erweiterten Einfluß auf das Volk zu gewinnen. Sie 
ſcheuen keine Opfer, zu ihrem Ziele zu gelangen, und haben unter 
Anderem hier ein Krankenhaus eingerichtet, deſſen Erhaltung jeden⸗ 
falls mit großen Geldopfern verbunden iſt. Jetzt haben ſie auch den 
Plan, eine Anſtalt zu gründen, deren Aufgabe es ſein ſoll, ſich de 
gefallenen Mädchen anzunehmen. Sie ſoll in Charlottenburg 
errichtet, und von dem Orden der Frauen zum guten Hirten geleite 
werden. Zur Erlangung der Geldmittel giebt der katholiſche Geſellen g 
verein bereits Konzerte, deren Einnahmen dem neuen Inſtitute zu 
Nutzen kommen ſollen. 2 
Wie bedeutend die Schifffahrt zwiſchen der Spree und der Oder 
durch den Finowkanal iſt, kann aus der Kanallifte] erfehen werden. 
Nach einer ſolchen Liſte kamen im Jahre 1853 durch den Finowkanal 
von der Oder und zwar von Stettin 3862, von der Warthe, Neze 
und Weichſel 4512, von der nd Oder 236, im Gangen 8610 


Kähne. Aus dem Finowkanal nach der Oder gingen, und zwar von 
der Spree 1909, von der Elbe und unteren Havel 411; im Ganzen 
2320 Kähne. Außerdem paſſirten den Finowkanal Kähne ohne Las 
dung und während der Nachtzeit 7821 und 89,240 Stück Floßboͤlzer. 
Zur Tages⸗Chronik.) Zum Nachfolger des verſtorbenen Gehei en 
men Ober⸗Medizinalraths Dr. Barez im Miniſterium für ꝛc. Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten, iſt der Medizinalrath Dr. Houſſelle in S W 
beſtimmt worden. — Der Direktor des Gymnaſiums zu Stettin, 
Peter, iſt bekanntlich zum Rektor von Schulvpforta ernannt worden. 
An ſeine Stelle in Stettin ſoll der Direktor Heydemann aus Poſen 
treten, der früher Profeſſor am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum in 
Berlin war. — Geſtern Abend iſt der Generaladſutant Sr. Majeſtät 
des Kaiferd von Rußland, General Schuwaloff, in Begleitung 
mehrerer Adjutanten durch Berlin gereiſt. Derſelbe hat ſich nach kur⸗ 
zem Verweilen von hier ſofort nach Paris begeben. Man folgert aus 
der hohen Stellung, welche der Reiſende in der Umgebung des Kai: 
ſers einnimmt, einen politiſchen Zweck ſeiner Reiſe. — Zwei Feldjäger 
mit Depeſchen der ruſſiſchen Bevollmächtigten reiſten heute hier durch 
nach Petersburg, ohne in Berlin zu verweilen. — Geſtern iſt endlich 
der Concurs über das Vermögen des Buchhändlers Carl David, des 
Beſitzers eines der großartigſten induſtriell⸗artiſtiſchen Anſtalten Berlins, 
eröffnet worden. Wie wir erfahren, hat das hieſige Kreisgericht, in 
deſſen Jurisdiktionsbezirk — die in ganz Europa bekannte Hänel ſche 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei, Schriftgießerei ꝛc. — liegt, die gerichtliche 
Adminiſtration über ſämmtliche Offizinen eingeleitet. Der Beſitzer hat 
die Eröffnung des Coneurſes ſelbſt veranlaßt, um nicht durch die Des 
friedigung des Hauptgläubigers, ſeines frühern Aſſocie's, die übrigen 
Creditoren zu benachtheiligen. Bisher wurde dieſe Maßregel, ol 
eine bedeutende Verwirrung der Vermöͤgensverhältniſſe bereits fe ö 
dem Jahre 1854 ein Einſchreiten der Behörden nothwendig gemacht un = 
hatte, immer noch durch Intervention hoher Gönner der Anſtalt, 
welche darauf bedacht waren, dieſelbe im Intereſſe der Kunſt und 
Wiſſenſchaft in Wirkſamkeit zu erhalten — u. A. auch durch perſon⸗ 
liche Verwendungen Alex. v. Humbolbts — aufgehalten. KR 
1 9 


Oeſterreich. a 
Wien, 6. März. [Sonrtagsheiligung — Profee 
for Unger] In wenigen Tagen fteht die Publikation einer Verords 
nung in Bezug auf die Heiligung der Sonn- und Feiertage 
in Wien und den zum wiener Polizei-Rayon gehörigen Ortſchaften u 
erwarten. Wie wir vernehmen, wurden hierbei folgende Beſtimmun⸗ 
gen vorgezeichnet. Die äußere Heiligung der Sonn⸗ und Feiertage 
erfordert 1) die Einſtellung oder Beſchränkung des öffentlichen Han⸗ 
dels und Gewerbeverkehrs. 2) Die Einſtellung aller geräuſchvollen 
oder ſonſt auffälligen körperlichen Arbeit, dann des Gewerbsbetriebes 
durch Geſellen, ſowie durch andere Arbeiter und Lehrlinge. 3) Die 
Einſtellung oder Beſchränkung der öffentlichen Beluſtigungen und 4) 
die Unterlaſſung jeder auffälligen, mit der Feier der Sonn: und Fi 
tage unvereinbaren, Aergerniß erregenden oder den Gottesdienſt fl 
den Handlung. Bei der Anwendung der diesfälligen Vorſchri 
zwiſchen hohen Feſttagen und gewöhnlichen Sonn: und Feiler 
unterſcheiden. Als hohe Feſttage werden: der Weihnachts⸗ oder Christ 
tag, der Oſter⸗ und Pfingſtſonntag, der Frohnleichnamstag, die Ta 
Maria Verkündigung und Maria Geburt angeſehen. Die Einſtellung 
des Verkehres findet ftatt durch Beſeitigung des Feilhaltens auf Marl: 
g ch Beſeitigung des Feilh \ 
plägen und auf Ständen und durch Schließung der Verkaufsläden. 
Die Beſchränkung des Verkehres beſteht darin, daß derſelbe nur gegen 
Entfernung oder Verdeckung der Auslagen und jener Gewerbs⸗ eder 
Verkaufszeichen, welche bei geſchloſſenen Laden nicht ſichtbar find, geſtat⸗ 
tet wird. — Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt eine Erklärung des 
Profeſſors Unger über die Beschuldigungen, welche die „Wienern 
Kirchenzeitung“ gegen denſelben wegen Verbreitung pantheiſtiſchen 
4 2 
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Ber "PR 
Lehren 
klärt, „daß die citirten Stellen aus ſeinen Werken, auf welche 
ſie geſtützt werden, an der Unklarheit einer bildlichen Ausdrucks 


f geſeßieſen Eigenſchaften finden: die Energie und die ech w. 
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erhoben hat. Unger weiſt die Angriffe zurück, er er⸗ 


weiſe leiden und daher allerdings zu Mißverſtändniſſen Anlaß 


bieten.“ Zum Schluſſe bemerkt nun Unger: „Deßhalb finde ich mich 


veranlaßt, hiermit zu erklären, daß ich niemals Pantheismus oder Ma⸗ 
terialismus zu vertheidigen beabſichtigt habe, und daß meine naturwiſ⸗ 
ſenſchaſtlichen Forſchungen mich nie zu einem Widerſpruche mit dem 


Glauben 12 1 Einen perſönlichen Gott, den das Chriſtenthum lehrt, 


geführt haben.“ Dieſe Erklärung macht heute auf Alle, denen an der 
Würde der Wiſſenſchaft und der Freiheit und Unabhängigkeit des Den⸗ 


kens einigermaßen gelegen ift, welche von ernſtem Beſſreben erfüllt, die 


ſchaft von dem corrumpirenden Getriebe entfernt und von 
ihren Vertretern wünſchen müſſen, daß ſie es mit männlichen und feſten 
Charakteren zu thun haben, den peinlichſten Eindruck. Das Beſte, 
was wir von dieſem Vorgange denken können, iſt, daß Dr. Unger 
zu dieſem Schritte genöthigt wurde, daß nicht er dieſe Erklärung 
der Oeffentlichkeit preisgab, ſondern dieſelbe höheren Orts veranlaßt 


wurde. 

N Frankreich. 

Paris, 4. März. Heute hielten ſowobl der Senat als der 
geſetzgebende Körper ihre erſte Sitzung. Graf Morny, als Präſi⸗ 
dent des geſetzgebenden Körpers, eröffnete die Sitzung deſſelben mit 


Baier 2 55 „ was 
der Liebe für Ihr Vaterland hegt, hat eine lebhafte Befriedigung empfin⸗ 
mit Nachdruck, Ausdauer, Uneigennül keit und Menſchlichkeit geführt. Zu 


das Vertrauen der ganzen Welt ſich erworben. Darf ich es ſagen, dies 

verdankt ſie vorzüglich dem Umſtande, daß ſich auf dem Throne die entgegen⸗ 

efe kurzen und ruhmvollen Jahre, die Frankrei wieder den er: 

Ex Rang unter den Nationen angewieſen haben, werden eine große Stelle 

1 einnehmen, die ihm eine ihrer glänzendſten Seiten wid⸗ 
men . \ 


2 er 828 einen großen Antheil an dieſen Ergebniſſen, meine Herren, 


haben dem Kaiſer Ihre rückhaltloſe Mitwirkung in den ſchwierig⸗ 
ſten Augenblicken gewidmet. 
Hoffen wir denn heute, daß der gute Geiſt und die menſchlichen Ge⸗ 
le der mit den Unterhandlungen betrauten hervorragenden Männer die 
wierigkeiten beſeitigen werden und es ihnen gelinge, den Leiden Europas 
ein Ziel zu wem A 

Nichtsdeſtoweniger, erfüllt von Vertrauen zur Liebe und Sorgſamkeit des 
Kaiſers für ſein Volk, für ſeine Würde und ſein Intereſſe, verſprechen 
wir ihm „im Voraus, daß, was auch kommen möge, er auf uns zäh: 


len kann. 


In dem auf dem Bureau dieſer Verſammlung niedergelegten 
Bud get⸗Entwurfe für 1857 ſind die ordentlichen Einnahmen auf 
1,709,345,226, die ordentlichen Ausgaben auf 1,641, 499,164 und 
die außerordentlichen Ausgaben für Bauten auf 52,434,714 Franken 
veranſchlagt. Es würde fomit noch ein Ueberſchuß von 15,417,348 
Franken ſich ergeben. N 


Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 7. März. [Zur Tages ⸗Chronik.] Heute neigt ſich 
der hieſige Jahrmarkt ſeinem Ende zu. Viele Buden ſind bereits ge⸗ 
1 1 andere waren von Anbeginn gar nicht eröffnet worden. Der 
Geſchaͤftsverkehr blieb im Allgemeinen ziemlich matt, obwohl manche 
Artikel, namentlich Leder, ſtark gekauft und gut bezahlt wurden. Es zir⸗ 
kulirt hier eine charakteriſtiſche Jahrmarkts⸗ Anekdote, welche die fort: 
dauernde Stockung im Handel und Gewerbe treffend bezeichnet. Ein 
auswärtiger Fabrikant ſoll nämlich erklärt haben, daß er größere Waa⸗ 
renvorräthe von Breslau mitnehme, als er hergebracht. Auf die Frage, 
wie dies möglich? erwiderte er trocken, daß er die früher ſeinen bres⸗ 


lauer Kunden überſandten Waaren lieber für die leipziger Meſſe auf⸗ 


ſparen, als die rückſtändigen Forderungen einklagen wolle. 

Dem Vernehmen nach wird der zu Ende v. J. entdeckte Eiſenbahn⸗ 
Dlebſſahl gegen den Hauptangeſchuldigten Graſſe und Genoſſen am 
31. Mär; und 1. April vor dem Drei⸗Richter⸗Kollegium des Stadt⸗ 

erichts verhandelt werden. Ueber einige Angeklagte dieſes Prozeſſes, 


deren Sache mit dem anderen Komplex von Vergehen nicht im Zuſam⸗ 
menhange ſtand, iſt ſchon früher abgeurtheilt worden. 


Binnen Kurzem ſoll in dem Hofe des hieſigen beine n de 
eine Hinrichtung ſtattfinden, nachdem das Todesurtheil in dieſen 


Tagen die allerhoͤchſte Beftätigung erhalten. 


3 


Goriſſeiffen unter 2165 E. hingegen 


g eee 


Das Treibeis auf der Oder hat ſich heute Mittag an der Sand⸗ 
und Dombrücke feſtgeſetzt, und iſt der Strom bis zur neuen Laufbrücke 
bin wieder zugefroren. Auf dem Stadtgraben hat ſich ebenfalls eine 
neue Eiskruſte gebildet, welche uns bei andauernd kalter Witterung für 
nächten Sonntag abermals eine herrliche Schlitiſchuhbahn in Aus: 
ſicht ſtellt. 

e, Löwenberg, 6. März. Mehrere der 108 Dörfer hieſigen Krei⸗ 
ſes hlen nicht am über taufend Einwohner, ſondern auch das Zahlen: 
verhältuiß der verſchiedenen Konfeffionsverwandten iſt ein ſehr auffal⸗ 
lendes, weshalb die Minderzahl meiſt einen ſehr weiten Weg nach dem 
Orte ihrer Kirchfahrt zurückzulegen hat. Schmottſeiffen zählte unter 
ſeinen 2806 Einwohnern 2783 Katholiken und 23 Proteſtanten, Ober⸗ 
1980 Proteſtanten und 185 Ka⸗ 

oliten, Schoosdorf unter 2110 E. 2082 Proteſtanten und 28 Katho⸗ 
liken, Flinsberg von 1593 E. 1557 Proteſtanten und 36 Katholiken, 
Rabisbau von 1507 E. 1470 Proteſtanten und 37 Katholiken, Welkers⸗ 
dorf von 1456 E. 1430 Proteſtanten und 26 Katholiken, Langwaſſer 

n 1429 E. 1418 Katboliken und 11 Proteſtanten, Kunzendorf unterm 
Eins von 1343 E. 1198 Proteſtanten und 145 Katholiken, Krumm: 
Ilſe von 1251 E. 1233 Katholiken und 18 Proteſtanten, Ullersdorf bei 
a von 1252 E. 1238 Katholiken und 14 Proteſtanten, Quer⸗ 
bach von 1152 E. 1121 Proteſtanten und 31 Katholiken, Leutmanns⸗ 
dorf von 1081 E. 73 Katholiken und 1008 Nichtkatholiken, Märzdorf 
am Bober von 1064 E. 1046 Katholiken und 18 Proteſtanten, endlich 
Groß⸗Walditz von 1070 C. 1052 Proteſtanten und 18 Katboliken. Zwar 
find die katholiſchen Gemeinden von Ober⸗Göriſſeiffen, Welkersdorf, 
Rabishau, Kunzendorf unterm Walde, Schoosdorf, Groß⸗Walditz noch 
im Beſitze ihrer eigenen katholiſchen Kirchen, in welchen jedoch des Jah: 
res nur einigemale benachbarte Pfarrer den Gottesdienſt leiten. — Da 
den hieſigen 1 13% Quadratmeilen Flächeninhalt gegenwärtig 
69,291 Menſchen bewohnen, fo kommen auf je eine Quadratmeile 5170 
Einwobnet, früher ſogar 5400 Einwohner, allerdings eine Volksdichtig⸗ 
keit, welcher wenige zur, Seite geſtellt werden dürften. — Während die 
bieſige Kommune 64 Thlr. jährlich für die Unterhaltung der Irrenan⸗ 


„ſowie zur Deckung der an die Taudſtummen⸗ und Blindenunter⸗ 


tsanſtalten zu leiſtenden Zuſchüſſe aufzubringen hat, ſtellt ſich der. 
5 Belag des Kreises Löwenberg auf 51 Alke 5 oe 


rn TE u 
1 Brieg, 5. März. [Militär. — Muſikauffabrung. — 

a 5 Seit Tängerer Zeit ſchon ging das dunkle Gerücht, es 
ſolle das hier in Garniſon ſtehende Musketier⸗Bataillon verſetzt werden. 
Wie man jetzt allgemein hört, wird beſagtes Bataillon Regiment da 
furt am Main und dafür ein Bataillon vom 38. Regiment von 


Rheine hierher verſezt werden. — Wie wir erfahren beabſichtigt der 


königliche Muſtkdirektor Hr. Reiche nach langer Zeit wieder ein⸗ 
mal ein großes Oratorium, und zwar „die Schöpfung von Haydn“, 
hier der Aufführung zu bringen. Das muſtkliebende Publikum Brieg's 
und der Umgegend dürfte ihm für ein ſolches in unferer Stadt mit 
gar ſehr vielen Schwierigkeiten, wo nicht noch mit großen Opfern ver⸗ 
bundene Unternehmen um ſo dankbarer ſein, je ſeltener dergleichen aus 
dem angedeuteten Grunde ſeit mehreren Jahren hier geworden find, 
obwohl weder das Verlangen darnach erftorben iſt, noch die Kräfte 
zur Ausführung derſelben gänzlich geſchwunden ſind. — Vor einigen 
Tagen wurde eine Frauensperſon, welche ein Haus in der Neiſſerthor⸗ 
Vorſtadt in Brand zu ſtecken beſchäftigt war, gerade noch zur rechten 
Zeit ertappt und feſtgenommen. Neulich ließ ſich ein hieſiger Tiſchler⸗ 
meiſter von einem betrügeriſchen, zerlumpten Weibe auf eigenthümliche 
Weiſe hinter's Licht führen. Dieſelbe kam nämlich eines Abends zu 
ihm, ſpiegelte ihm vor, fie habe des folgenden Tages auf dem hieſi⸗ 
gen Kreisgerichte Termin, um 400 Thaler als ihr Eigenthum zu er⸗ 
beben, und erfuchte ihn, fie als Beiſtand zu dem Termine zu begleiten; 
fie ſei aus Leubuſch, von wo er ihre fahrende Habe mit ihr nochmals 
auf einem Miethwagen in die Stadt holen möge, indem fie, wenn es 
ibm recht ſei, ſich in feinem Haufe einmiethen wolle. Der gute Tiſchler 
gab dem Weibe Abendeſſen, Nachtherberge und Frühſtück. Nach letz⸗ 
terem ging ſie unter dem Vorwande einer Beſorgung aus, und — 
kehrte nicht wieder. Unterdeß kam es heraus, daß das Weib dieſes 
Stück ſchon in einigen andern Häuſern der Stadt geſpielt hatte. Un: 
ſere Spitzbuben begnügen ſich ſchon nicht mehr damit, Schränke im 
Dunkeln auszuräumen, letzthin haben ſolche einen bei heller Beleuchtung 
ganz und gar fortgetragen; es war ein gefüllter Bäckerſchrank. 


5 Koſel, 6. März. Nachdem der koſeler Kreis mittelſt Kreis⸗ 
tagsbeſchluß eine Spezial⸗Stiftung zur Unterſtützung alter bilfsbedürfti⸗ 
ger Krieger des Kreiſes unter dem Namen „Auguſten⸗Stiftung“ be⸗ 
gründet, und die Statuten Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Preußen zur Beſtätigung bat unterbreiten laſſen, haben Allerböchſt⸗ 
dieſelben nachſtehendes Schreiben an die Kreisſtände zu erlaſſen geruht: 
„Das Kuratorium der Allgemeinen Landesſliftung als National: 
Dank hat Mir vorgetragen, daß die Herren Kreisſtände ihre patrio⸗ 
tiſche Geſinnung von Neuem durch Gründung einer Spezial⸗Stiftung 
zur Unterſtützung alter hilfsbedürſtiger Krieger des Kreiſes bewährt 
baben. Indem Ich dieſe ſchoͤne edelmäthige Handlung wohlgefällig 
anerkenne, genebmige Ich dieſe neue Auguſten⸗Stiftung, habe die 
Mir vorgelegten Statuten derſelben beſtätigt und laſſe den Herren 
Kreisſtänden ein Exemplar derſelben hierneben mit dem herzlichſten 
Wunſche zugehen, daß dieler, Stiftung Gottes reichſter Segen nie 
fehlen möge. Von der Zinſenvertheilung iſt dem Kuratorium der 
Allgemeinen Landesſtiftung alljährlich Mittheilung zu machen, damit 
Ich durch daſſelbe in dem allgemeinen Verwaltungs⸗Berichte der 
N von der Winkſamkeit der Spezial⸗Stiftung ſtets Kenntniß 
erhalte. 
Berlin, den 27. Februar 1856. 


— 


Prinz von Preußen.“ 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Nachdem die Bäume 
der Linden⸗Allee von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße bis an den Portikus 
gefällt ſind, tritt letzterer, das Denkmal der Huldigung vom J. 1815, 
vortheilhaft hervor; nur wäre ein Abputz deſſelben wünſchenswerth. — 
Sonnabend den 8. März iſt Hauptverſammlung des Gewerbevereins, 
in welcher der Jahresbericht vorgetragen und ein neuer Vorſtand ge⸗ 
wählt werden ſoll. — Am ſelben Abend findet eine Konzert⸗Soiree im 

irſch ſtatt, ſowie ein Vortrag im Muſeum der oberlauſitzſchen Geſell⸗ 
chaft der Wiſſenſchaften des Herrn Oberlehrer Dr. Tillich über das 
Odlicht nach den mündlichen Mittheilungen des Entdeckers, Baron von 
Reichenbach in Wien. 8 

T Markliſſa. Die ſeit vorigem Jahre in unſerer evangeliſchen 
Kirche eingeführten ref en Paſſtions⸗Gottesdienſte haben ſich be- 
beſucht beſonders ſind dieſelben Sonntag Abends ungemein zahlreich 

eſucht. 

= Waldenburg. Am 28. Februar wurde auf der Straße von 
Altwaſſer nach Salzbrunn eine Frauensperſon, angeblich aus Charlot⸗ 
tenbrunn, aufgefunden. Nach näherer Unterſuchung ergab ſich, daß die⸗ 
ſelbe überfahren worden. Sie iſt in der darauf folgenden Nacht ge⸗ 
florben. — Die Anſprüche an die Armenkaſſe haben ſich in der letzten 
Zeit fo geſteigert, daß ſich die Armen⸗Deputation genöthigt geſehen hat, 
zu bitten, die monatlichen Beiträge zu erhöhen. 

= Oppeln. Der Maurer⸗Geſelle Urbanek und der zwölfjährige 
Knabe Wielenski zu Rybnik haben durch ſchnelle und entſchloſſene Hilfe: 
leiſtung den dreizehnjährigen Knaben Fabrici vom Ertrinken im Schloß⸗ 
teiche gerettet, und werden deshalb von der Regierung öffentlich belobt. 

O Liegnitz. Am 5. d. Mts. hat Herr Baron v. Seld in dem 
Saale des neuen Schulhauſes zu der Geſammtzahl der Schüler der 
vereinigten evangeliſchen Stadtſchule geſprochen und Freitag, den 7., 
wird derſelbe im Saale der Ritterakademie eine Anſprache an die Er⸗ 
wachſenen halten. — Nächſten Sonntag wird Herr Grobecker nebfl 
Frau bier gaſtiren. — Montag, den 10 d. Mts., findet im Saale des 
Gaſthofes zum Rautenkranz die dritte öffentliche Vorleſung zum Beſten 
des Frauenvereind ſtatt, in der Herr Oberlehrer Dr. Schirrmacher einen 
Nortegß über „der große Kurfürſt und ſeine Gemahlin“ halten wird. 
Am ſelben Abend findet im Kloſter, und zwar in einem Saale des Herrn 
Erzprieſter Schwenderling, die Verlooſung des St. Vicenz⸗Vereins zum 
Bellen der Armen ſtatt. — Nächſten Mittwoch fpielt Herr Laub im 
Schauſpielhauſe. — Das biefige Stadtblatt veröffentlicht einen Entwurf 
zu einem Reglement für die Handwerker⸗Fortbildungsſchule bierſelbſt. 


Feuilleton. 


Muſik.] Das Donnerſtag ſtatt efundene Konzert der Theaterkapelle 
zei 2 ſi wohl des Aich wählten e ern wegen, de auch durch 
die Mitwirkung der Herren C.⸗M. Laub und Machkig vortpeilhaft aus. Webers 


glänzend und energiſch komponirte Ouvertüre zur „Curvanthe“, von den 
verſtärkten Kräften — Orcheſters fein nüancirt vorgetragen, leitete daſſelbe 
würdig ein. Hierauf folgte ein, wenn auch ‚Immerhin nicht unbedingt ſchön 
zu nennendes, doch oft die geiſtvollſten Pointen enthaltendes Violinkonzert 
von Joachim. Allzu duͤſteres Kolorit, da * hie und da durch kurze, hellere 
Momente unterbrochen wird, läßt uns dieſe 1 trotz mannigiacher 
Vorzüge, gar zu einförmig erſcheinen. Dies und die Ueberwindung der enorm⸗ 
ſten Schwierigkeiten, denen nur äußerſt wenige Violinvirtuoſen gewachſen 
ſein dürften, ſtellen von vornherein der auto dieſer Kompoſition 
unüberſteigliche Hinderniſſe entgegen. Die Ausführung dieſer Piecen, fo wie 
die zweier Salonkompoſttionen von Bieurtempe ſeitens des Herrn S.; M 
Laub, war die künkleriſchſte, die man ſich mate denken kann. Mendelsfohn’s 
Klavierkonzert in G-moll, von Herrn Mä 1001 orrekt und geſchmackvoll vor⸗ 
etragen, vermittelte den Uebergang zur Sch ußpiece, Othello - Fantafie von 
rnſt. Wir erinnern uns noch ſehr wohl e in denen Ernſt ſelbſt 
mit dieſem ae aufgezäumten Schlag roſſe der Birtuoſttät die un⸗ 
eheuerſten Erfolge erzielte, Aan uns aber nicht zu täuſchen, wenn wir 
be aupten, daß Laub unerachtet ungleich un 8 N lokaler Verhältniſſe 
zum wenigſten das gleich Erſtaunliche gelei var Stürmiſcher Applaus 
und wiederholter Hervorruf waren, die äußeren Liebeszeichen des zahlreich 
verſammelten Hörerkreiſes; fie find vorübergehend zund Kinder des Augen 
blicks. Was aber bleibend und ewig feiſch un Bag, fein wird, iſt uns 
ſer Andenken an die überſchwenglichen Genüſſe, 5 uns Laub während feines 
kurzen Hierſeins bereitet hat. rnold Heymann. 


1 4 
Menſchen und Sitten des Orients. 
Einem Privarbriefe aus Konftantinopel vom 10. Februar dieſes Jah: 
res entnehmen wir folgende Schilderungen. Die deutſche Fremden⸗ 
legion befindet ſich gegenwärtig in jeder Veziehung in guter Verfaſſung; 
fie iſt in einer türkiſchen Kaſerne einquartirt, gegenüber von Konſtan⸗ 
tinopel, auf der aſtatiſchen Seite, gerade an der Stelle, wo man ver⸗ 
muthen könnte, daß die ſchoͤne Europa u ihrem Sprunge mit dem 
Stier ausgeholt, weil die Gegend fo lieblich und die Breite des Waſſers, 
von e von Europa trennt, vielleicht hier am geringſten iſt. Man 
fährt für eiwa 5 Sgr. von hier nach Europa. Die Bewohner der 
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Umgegend ſind zum bei weiten größten Theile Griechen. Mit ihnen 
allein verkehrt man im Handel und Wandel; der Türke iſt zu zurück⸗ 
haltend für unſere beweglichen Leute, und wohl auch überhaupt, er iſt 
der Gentleman des Landes. Die Griechen ſind ihm die Vermittler 
zwiſchen Türken und Fremden, ſie verhandeln die Erzeugniſſe des Lan⸗ 
des; der Paſcha läßt durch ſeine Griechen die Steuern eintreiben und 
fie für ihn und ſich ſelbſt dabei wuchern. Das Geſetz beſtimmt z. B. 
die Steuern des beweglichen Beſttzes auf 10 pCt.; der Grieche nimmt 
aber nicht nur für 10 Kühe den Werth einer, ſondern den zehnten Theil 
der Milch, die ſie giebt, den zehnten der Butter, die daraus bereitet 
und den zehnten der Käfe, der davon zuückbleibt. Das Geſetz iſt ſo⸗ 
mit buchſtäblich erfüllt; der Bauer hat aber viermal 10 pt. für die 
Kuh bezahlt. Dieſes Beiſpiel erläutert die Bedeutung der griechiſchen 
Bevölkerung hier zu Lande; ſie wächſt in Zahl und Vermögen; mit 
großer Rapidität auf Koſten der Türken; ich habe nicht den geringſten 
Zweifel, daß nur ſie das Erbe der Türken antreten wird, weder 
Engländer noch Franzoſen, denen ſie in der Induſtrie durch Unterneh⸗ 
mungsgeiſt und Vermögen gewachſen iſt, dazu mit einer gewiſſen 
Solidarität zuſammenhält. Die reichſten Häuſer in Konſtantino⸗ 
pel ſind Griechen und Armenier. Die Bildung der Griechen iſt ver⸗ 
breitet und zweckmäßig; die Kinder ſelbſt armer Leute lernen Alt⸗ 
griechiſch in den Elementarſchulen. Man findet ſelten einen Krämer, 
der nicht italieniſch, ſelbſt engliſch und franzoͤſiſch ſpricht; daß fie Spra⸗ 
chen ſchnell lernen, davon ſah ich auffallende Beiſpiele. Sie ſpotten 
der Engländer wegen ihrer Schwerfälligkeit in Erlernung von Spra⸗ 
chen. Ein Kaiksſchi (Bootführer) erklärte mich für einen Deutſchen nur 
deshalb, weil ich verſuchte durch meine altgriechiſche Weisheit und durch 
italieniſche Worte mich mit ihm zu verftändigen. „Lou German,“ 
agte er, „English no speak Greek, no Italian.“ Es ift ergöglich 
zu hören, wie Engländer mit den Griechen und Türken ſich zu verſtän⸗ 
digen ſuchen, wenn es nicht anders geht. Sie drücken alsdann alles 
mit zwei Worten aus, von denen gewiß urſprünglich jeder eines zuge⸗ 
bracht hat. Dieſe beiden gewichtigen Worte find: Buono Joney;; es 
kommt nun auf Ton und Geſtikulation an, die Bedeutung eines dieſer 
Worte zu beſtimmen. Will der Engländer zu einem Türken ſpre⸗ 
chen, fo ruft er Joney! und nun wird geſtikulirt und durch buono und 
no buono ihm begreiflich gemacht, was er thun oder laſſen ſoll. Man 
ſieht bei dieſem Frag’: und Antwortſpiel deutlich, wie für die Geber⸗ 
denſprache die Hilfe eines einzigen Lautes einen ungeheuren Fortſchritt 
giebt. Buono ift Gruß, Anerbieten, Befehl, Frage, kurz alles, was 
man daraus unter Begleitung der Mimik machen will. Den Urſprung 
dieſer Buono Joney⸗Sprache, die fo allgemein verbreitet iſt, daß man 
nicht durch die Straße gehen kann, obne dieſe Laute zu hören, erkläre 
ich mir folgendermaßen: das geläufigite Fremdwort des Orients, das 
jeder verſteht, it buono; und nun vermuthen die guten Leute, daß die 
Fremden dieſes Fremdwort doch ſicher auch verſtehen würden und waren 
glücklich, ihnen damit entgegen kommen zu können. Der Engländer wiederum 
oktroyirt jedem Burſchen, deſſen Namen er nicht kennt, oder zu träge 
iſt auszuſprechen, den ihm ſehr geläufigen „Joney“ (für John). Die 
Joney’s geben ihnen aber jetzt den Namen zurück, und ſogar noch mit 
Zufaß, wenn fie den Engländer anreden. Sie fagen I say Joney 
(höre Joneyl) Ich erwähne dieſe Kleinigkeiten, weil fie mir intereſſant 
und neu waren und immerhin charakteriſtiſch in der Bildung eines 
neuen Völkerverkehrs ſind, ſonſt auch von Reiſebeſchreibern nicht des 
Notirens werth gehalten werden. Zur Charakteriſtik des hieſigen Le⸗ 
bens mag eine kurze Schilderung von drei verſchiedenen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen, in denen ich mich befunden, hier nachfolgen. Zuerſt ein tür⸗ 
tiſches Frühſtück bei einem Gouverneur. Nachdem man auf dem 
niedrigen Divan Platz genommen, wird der Tſchibuk (lange Pfeife) 
gereicht und dieſe pathetiſch ausgeraucht. Alsdann werden die Hände 
gewaſchen; man ſetzt ſich zum Tiſch. Man reicht Milch mit grünem 
machte Frichte Pötzigtelken, en Gez a egen, gelen garen, 
’ „ 4 n 
ſchwarzen Kaffee. Nun zum Deſſert. Es denen der Je ee 
des Ortes herein, auf den Strümpfen (feine Schuhe hat er auf der 
Treppe ausgezogen) und meldet, daß ein Grieche bei dem Ausladen 
son unſerem Schiffe nicht mit helfen wolle. Der Gouverneur erhebt 
ich, bittet um meine Reitpeitſche und ladet mich ein, ihm zu e, 
Er zählt eigenhändig dem renitenten Griechen 10 Peitſchenhiebe auf 
und giebt, indem er mir dadurch ein Kompliment gemacht zu haben 
glaubt, mit vielem Anſtande die Peitſche zurück. Wir gehen zum Früh⸗ 
ſtück zurück und vollenden das Deſſert. 


Bei einer griechtſchen Hochzeit ſah ich etwa zehn Perſonen, 8 
Damen und 2 Herren tanzen, welche einen Nationaltanz aufführten, 
ähnlich unſerer Negelquadrille; fie reichten einander aber nicht die 
Hände, ſondern hielten ſich an den Zipfeln eines Taſchentuches mit ein⸗ 
ander verbunden. In der Mitte des Saales am Boden war ein großes 
Loch, durch das ein Kind durchfallen, ein Erwachſener vielleicht nur den 
Fuß brechen konnte. Das Loch war durch Baufälligkeit des Hauſes ent⸗ 
ſtanden, vielleicht ſchon ſeit Jahren vorhanden. Um die Tanzenden 
davon abzuhalten, ſtand ein Grieche davor und wehrte mit Mühe die 
Raſenden ab. Nachdem ich ihn eine Stunde lang mit dieſer mühſell⸗ 
gen Arbeit beſchaftigt ſah, machte ich ihn darauf aufmerkſam, daß er 
das Loch mit Holz ausfüllen könnte. Er ging weg, holte ein Brett und 
vernagelte damit in 5 Minuten das Loch, das jetzt für Jahre lang aus⸗ 
gebeſſert it, nachdem er ſich Stunden lang abgemüht, ein Unglück das 
durch für einen Abend zu verhüten. Orientaliſche Indolenz! — Die 
Braut ſervirte den Gaͤſten eigenhändig, was als eine große Ehre galt; 
zuerſt wurden, wie üblich, ſüße Gelees gereicht. Unter den Gäſten be⸗ 
wunderte ich viele echt griechiſche Schönheiten, keinen ſlaviſchen Typu's, 
ſelbſt Venusprofile mitunter. 


Schließlich noch ein paar Worte über den Ball bei Lord Strat⸗ 
ford de Redeliffe, dem engliſchen Geſandten, welchem ich beiwohnte. 
Abends 10 Uhr befinde ich mich im Vorſaale des Geſandtſchaftshotels, 
kaum kann ich mich durchdrängen durch die Menge der Zuſchauer und 
Bedienten. Was giebt es? Der Sultan iſt eben in den Ballfaal ge: 
treten. Ich eile hinein und ſehe Se. kaiſ. Maſeſtät aufrecht ſtehen in⸗ 
mitten feines Gefolges und des engliſchen Geſandtſchafts⸗Perſongls. Er 
nickte viel mit dem Kopfe, hatte ſich Damen vorſtellen laſſen, und ſelbſt ein⸗ 
mal gefragt: „Qui est cette dame?“ Er will ſich nicht niederſetzen, 
ehe die Damen Platz genommen. Hierauf wird er in das für ihn 
bergerichtete Zimmer geführt, wo er eine Taſſe ſchwarzen Kaffee und 
ſeinen Tſchibuck genießt. Ein Kuckuck, den die Kammerzofe aus Ver⸗ 
ſehen in das Zimmer hatte ſchlüpfen laſſen, läuft ihm zwiſchen die 
Beine; Lord Stratford ruft ärgerlich: „Throw that beast out of the 
window.“ Das find nur unbedeutende Geſchichten, aber pikant in 
Gegenwart eines Sultan, der zum erſtenmal, feit Mohameds Nachfol⸗ 
ger auf dem Throne ſitzen, einen europäiſchen Ball beſucht. Vielleicht 
glaubte der arme Abdul Medſchid, der Kuckuck gehöre dazu und zu 
ſeiner Verherrlichung. Der Sultan machte ſeinem Gange nach den 
Eindruck eines an tabes dorsaulis leidenden Menſchen. um 11 Uhr 
verließ er die Geſellſchaft. Der öſterreichſſche Geſandte v. Prokeſch⸗ 
Diten ging Arm in Arm mit Fuad Paſcha; andere Geſandte, fo 
auch der preußiſche, ſpielten Whiſt. Ich tanzte nicht, beobachtete aber 
viel, und wäre im Stande, ein Buch über die Geſchichte dieſes 
Balles zu ſchreiben, ſo bedeutungsvoll erſchten mir die Vereinigung 
weſtlicher und östlicher Diplomaten bei dem Tanze. Damen aus dem 
Harem ſaßen hinter einer Gitterthür des Büffets; ich ſah die Bewe⸗ 
gungen ihrer kleinen Hände in weißen Handſchuhen; fie gingen weg, 
als der Sultan ſich erhob. Meheme Ali Paſcha, Schwager des Sul⸗ 
tans, Fuad Paſcha, Redſchid Paſchas Sohn, Schwiegerſohn des Sul- 
tans, waren auch gegenwärtig in goldgeſtickten Uniformen. Dieſe Tür⸗ 
ken tranken keinen Wein, aber doch Champagner; ſie nennen ihn 
„Eau Mousseux“, und betrügen ſich damit ſelbſt, wie die Juden, 
die ihren Bart nicht abraſtren, aber abzwicken und brennen. — Das 
Mufitchor der deutſchen Legion ſpielte zum Tanz, und mit vielem Bei⸗ 
Bi So war denn auch unſer Vaterland vertreten bei dieſem fombos 
liſchen Feſte der Vermählung des Weſtens mit dem Oſten, wie mir 
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P. C. Durch den am 24. Februar ſtattgefundenen bedeutenden Brand 
des Herzſchen Mühlen⸗Etabliſſements in Wittenberge erleiden mehrere deutſche 
Verſicherungsgeſellſchaften empfindliche Verluſte. Es ſind, dem Vernehmen 


für die bessern Qualitäten % Penny Erhöhung notirend kamen während 
der Nacht an. 4 e $ 
Telegraphische Depesche der Herren W. u. K. 


New=-Orleans, 16. Februar. Middling 9% C. — Sterling 8 %. — 


e 
block a ckert hat und daß ſich deſſen Abſprengung, um einem möglichen 
Unglück vorzubeugen, nothwendig mache. Die letzcere iſt heute (Mittwoch) 
Nachmittags erfolgt und Abends gegen 6 Uhr hat ſich der ganze Block ab⸗ 
gelöſt. Durch das Herabſtürzen deſſelben iſt der Bahnkörper in zwei 
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den Anfängern, welche glauben, daß die Seidenzucht bald im Anfange gol: New-York_ 5 „ 1 Procent Disconto, Dresden, 6. März. Aus Bodenbach erhielten wir nachſtehende, von 

dene Berge verſpreche. Nur durch Fleiß und Zeit kommt man zu einem v. S. 10, Februar. Verkäufe von gestern cirea 2000 B. Baumwolle Plan Abend datirte ittheilung: Schen fe einiger Zeit Ar für des 1 
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nach, dabei der Deutſche Phönix in Frankfurt a. M. mit 122,000 Thlr., die 


Frachten ee Kleinigkeit höher. 


aneinander liegenden Abtheilungen völlig 1 worden, indem die Schienen 


zerſchmettert und 2 große Löcher in den Bahndamm geſchlagen und dadurch 


ae AH betten & Leipzig 2 r e *. 8 8 5 
erungs⸗Geſellſchaft zu Stettin mit 172,200 Thlr., die Magdeburger Feuer⸗ 182 SM 2 EN f . 3 2 
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genden Gourfen Mehreres umgeſetzt. Auch Oderberger erſter Emiſſion blie⸗ 
ben ſehr geſucht, dagegen wurden geraer, thüringer und darmſtädter Bank⸗ 
aktien billiger angeboten. Die Stimmung war am Schluſſe etwas günſtiger. 


Fonds unverändert. ; a 
roduktenmarkt.] Wir hatten auch heute einen ſehr flauen und 


zu Wittenberge mit 83,580 Thlr. betheiligt. 
Hamburg, 4. März. Von unſerer Börſe nur ſo viel, daß das Ge: 
treidegeſchäft fortdauernd reißend rückwärts geht, das Waarenge⸗ 
ſchäft noch immer, wegen lokalen Manco's, gehemmt iſt und der Fondsmarkt 


direkte Verkehr der Züge nach der Verſicherung des Betriebsingenſeurs im 
Laufe des morgenden Tages wieder hergeſtellt fein. Bis dahin werden die 
Reiſenden durch von hier abgehende Züge bis an den gedachten Ort gebracht 7 
und von dem dort in Bereitſchaft ſtehenden Zuge behufs der Weiterbeförde⸗ | 


ziemlich belebt bleibt, obgleich auch hier in einzelnen Effekten ein Rückgang, fz bre arkt. Nur in den fei i d rung aufgenommen, ſo daß in dem Perſonenverkehr eine Hemmung nicht 1 
wenn auch ein unbebeutender, zu fpüten war. . 230 hle. war beifpiele:| baden kleine Auantitäten für den Könfum genommen, doch mußten fia vie | Hattfindet 2 n e 
i ; Wie wir foeben beim Schluffe des Blattes erfahren, ift die obige (in der 


weiſe der höchſte Preis der für 5400 Pfund beſten Weizen bewilligt wor: 
den, und ging bis 185 Thl. für leichteren herunter. 


Bremen, 2. März Unſere Bankfrage iſt noch immer eine ſchwe⸗ 
bende. Von der Repartition der Aktienzeichnungen iſt noch immer nicht die 


Verkäufer in etwas niedrigere Preiſe fügen. Obgleich wir die heutigen No⸗ 
tirungen unverändert laſſen, fo konnte man doch 2—3 Sgr. unter denſelben 
ankommen, wenn ernſtliche Käufer da waren. 

eſter weißer Weizen 135—145 Sgr., guter 115—120—127 Sgr. 


Nähe von Schönau vorgefallene) Störung ſchon in voriger Nacht fo weit 
beſeitigt worden, daß die Züge heute Morgen bereits die Bahn wieder ohne 
Hinderniß paſſiren konnten. (D. a 


an leich die n Kautionen ſchon zurückgegeben ＋ 49 5 An ed a ee Sgr., 9 9 N 5 
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ee Selig. mit Tanz in 3 Akten, nach dem Franzöſi⸗ Bekanntmachung. Wie üblich, werden auch in dieſem Jahre nach Sonntag Lätare Programm 1 
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Als Verlobte sich: [2290] NM achruf wir, daß die Einwohner Breslau's auch diesmal durch reichliche Gaben ihre Theilnahme Flötiſten F. Paul. 8 — 
22 Süielenfeid- an den am 12. Februar 1856 verſtorbenen für das Gedeihen dieſer Anſtalten bethätigen — 1) Sonate f. Pianof. u. Flöte a = 
. Bielfchowsfi, Kaufmann. mer⸗Ae „Herrn Breslau, den 20. Februar 1830. 12571 Der Magiſtrat. aged 8 3 wu Sol. a 
ujeſt u. Pleß, den 5. März 1555, [1558] Samuel Wilhelm Müller, 8 ifenb abn. geetgeber Period riton „Der todte 7 


eſungen v. Hrn. Schu N 
3) Elegie v. Gruft für F von Brieclaldt. 
vorgetr. v. Konzertg. 4) Arie aus der Zau⸗ 4 
berflöte von Mozart, gefungen v. Hrn. Scholz * 
5) Marche fanebre f. Pianof. v Thalber, # x) 
1 0 

er 


gewidmet von J. K. 


Sankeſt Du, Du bied'rer Mann, 
Allen auch zu früh hinab, — 
Mir beſonders deckt fortan 
Unerſetzlich, ach! Dein Grab 
Ewig Den, dem ich als Herrn 
Liebend diente, ach! ſo gern! 


Willig Dir ſo ganz ergeben, 
Immer täglich nur auf's Neu', 
Lebte ich in dem Beſtreben, 

Bs arrend Deines Winks nur eben, 
Emſig Dir zu widmen treu 
Lange, volle vierzehn Jahre 
Meine Dienſte bis zur Bahre! 


Ts Neuvermähkte empfehlen ſich: 


riedrich Meute. 
inng Meute, geb. Mandel. 
Liegnitz, den 4. März 1856. [1512] 


Entbindungs⸗ Anzeige. [2301] 
Die am 3. d. Mts. glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Noſalie, gebor. 
Tiktin, von einem geſunden Mädchen, zeigt 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit ergebenſt an: 
Anton Wallerſtein. 
Dresden, den 3. März 1856. 


Entbindungs⸗ Anzeige. [1557] 


n Nachts erfolgte glückliche Ent⸗ 
Die gester Emmy, gebor. 


vorgetr. v. Hrn. Werner. 6) Adagio f. 
u. Flöte v. Kuhlau, vorgetr. v. Hrn. n 8 
u. d. Konzertg. 7) Lied f. Tenor „Du kleines 7 
flimmerndes Sternlein“ von Kücken, geſungen Ar 
von Hrn. Scholz. 8) Große Fantaſie über x 
Themas a. d. Oper: „Der Freiſchütz“ für die K. 
Violine v. Aug. Möfer, geſpielt von Adalbert En 
Schön. 9) Lied „Ein feliger Tag“ von C. 
Schnabel, geſungen von rn Schubert. 10) 3 
Variationen für Flöte von Böhm, vorgetr. 7 
v. Konzertgeber. > * 
Billets à 10 Sgr. ſind in den Muſikalien⸗ 


miſſions⸗Offerten auf 
den 22. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt anberaumt, bis wohin dieſelben verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
Ae Ausführung eines Güterſpeichers“ 
frankirt an mich einzureichen ſind. — Nachgebote werden nicht angenommen. 
Breslau, den 7. März 1856. „Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Price. 


Aus dem Buche, wo Gottes Name nicht vorkommt. 


Iſt der Mardachai, vor dem du zu fallen angehoben haft, vom Samen der Juden, fo 
5 du nichts an ihm, ſondern du wirſt vor ihm fallen.“ Hofkirche, ui KR 
U 


1560) 


bindung meiner lieben Frau . er | 
Kratichwil, von einem gefunden Märchen, eig ift darum mein Schmerz, II f 
Beige eh Frnden und eden z 8 Einen Troß er — ſowie an det Kaſſe zu haben (1546 4 

a gen 8 Seu, be, fa ang: nie ele Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗ 3 


Srämef, Paſtor. 1542 


Leb ich nun, von Dir geſchieden 
Emſig Deinem Haus hienleden! 
Ruhe Du nun ſanft in Frieden! 


Als Erwiderung auf die 
verwittweten Madame Butafımare Ih — 
geſtrigen Zeitung zur Nachricht, daß ich mich 
niemals genöthigt fand, derſelben zu antwor⸗ 
ten. Wünſcht jedoch Madame Barakoweka 


f Angelegenheiten. 
Die Herren Aktionäre werden zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 
reitag den 14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes zu Namslau ergebenſt eingeladen. 
Zur ebe kommt: Ein an das königl. 8 & 
ur 


2305 Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlummerte fanft zu einem beſſern Leben 
unſerinniggeliebter guter Gatte, Vater, Schwie- 

er⸗ und Großvater, der Schneider⸗Meiſter 

. 6. Löber in dem ehrenvollen Alter von 

5 2 Monaten. Dieſe traurige Anzeige 
widmen allen ſeinen Verwandten u. Freunden: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Landwirthſchaftliches. 
nnover, 


Huddestorf, Amt Stolzenau in 

10. Auguſt 1854. 
kon 5 richtender Antrag, Im vergangenen Herbſte bezog ich von 
betreffend die Ent cr er der Aktionäre ſeitens der Geſellſchaft bauung einer Eiſen⸗ 
bahn auf dem rechten, der⸗ufer. 
Namslau, den 3. März 1856. 


Aenne de een 2 1 . . 2 t Au 
e Nek Ram St: rn 7 HERHSRASE 


Das Direftorium: 


etwas von mir, fo iſt derſelben gewiß der rich⸗ 


Jene 


Die Beerdigung erfolgt Sonntag um 4 Uhr |terliche Weg nicht unbekannt. 5 NEN 1851 zu Roggen gedüngt wurde; 
auf dem neuen Feiedhofe vor dem Nikolaithor. _ Nobert ‚einge, Holzhändler 5 255 ſelben dete ih 8 ne 05 
— — | [2304] in Grüntauke bei Ohlau. "= [1500] U > %|1852 Rüben, und im Seühjahe 1853 7 a 
d un in bene 1555] 45 DD 9 5 fag ee Bra, Air 10 5 

Das am 6. d. Mts. im 75. Lebensjahre er⸗ Aufforderung. 223 ; AR | folgte nun wieder eine Roggenſaat, ohne Anz 
folgte Ableben feiner theuren Mutter, der Ein junger Mann in Breslau wünſcht | yd * o yd vb 1 DN 17 wendung von Stalldünger, lol mittelſt Ge⸗ | 
— — Er aß, ha ie Unterricht in ee 1 Re. 15 . Y pd & 90 des 1 1. u 
"ar, zeigt, um ftille Theilnahme bit- irende wollen ihre Adreſſe post 5 NN N 908 7 was hier noch niemals g t 0 
ergebent an: * 2 A unter dem Zeichen CW. 15 227 pen d Ir >) by VNUWDYNMN / | A vortrefflich 0 mi dem Hin a Düne a 
2 er tt fi. i 7 . 2 8 2 a 0 * * 
Lochwit bel Krossen. gutsbeſiher Claß. K nortofrei obaslc 5 ; p N NONE vy dr bb: xf MD 1 Wer e mir fit ei a Sa 
r — 8 (% berl. Scheffel) auf dem Halm v 6 18 
Tpeater Repertoire. Ein Hauslehrer, Kandidat der evang. ‚DODANDN2 yDb⁰νY D dy IYIYADN N 5 10 Thlr. geboten find. eren 2 
Sonnabend den 8. März. 60. Vorfteilung des | Theologie, der Unterricht im Flügelſpiel er | >K 0 1 Da die Herren Brandes u. Comp, in 
erſten Abonnements von 70 8 thei ird für zwei Knaben aufs Land ge: | >K 0 3 pow 252 I „n- 9 Berlin, Oranienſtraße 171, di 1 4 
b orftellungen, |theilt, wird für 5 el N 10 Nr 1 1, dieſen künſtlichen 
Einmaliges Auftreten der Miß Lydia ſucht. Gefällige Offerten nehſt Bedingungen e > * l * Dunger zu einem ſehr billigen Preiſe vera | 
Thompſon, vom Drurv⸗Lane⸗Theater in werden unter der Adreſſe J. T. S. poste re- 37 5 * — 8 fen, indem nämlich: 12 Be 
London A 8 a e erg 2 stante Goſtin erbeten. 1534] 890 N 8 N NY N? 15 Anker zu 2% berl. Schfl. Ausſaat 3½ Thlr. 
ze. : ; 5 ö - : q 7 12 
„ ae Nationaltanz. . — — = ein Leibzager 5 f Reuſcheſtraße Nr. 58. 59. b 18 „ 10 EN 8 * a 
dritten te: „Ss il boy’s i 95 75 5 Zemmer rn 282 2 0 ra 2 
Dance“, Gojifejungen-Zanz im Mateofen: od ein Uakertenner fofort odes nom 1; April E |: " „ % % nu 1 


ab ein Unterkommen finden. Wo, wird 

Kaufmann Herr S. Weigert in Breslau, 

Ring- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, gefäl⸗ 
18800 


1 7) 40 9 
Koſtüm. Zum Schluß: „Highland Fling“; 3 fo laute 0 tn Bing 
empfehlen zu können. (Gez.) F. m 4 


1 Nationaltanz im Hochländer⸗ 


Rob. Eßfinger, Pianoforte Bauer 


‚ ausgeführt von Miß Lydia ligſt nachweiſen. in B 2 
Sur zpempfon,  Dapı: e 1 Kn der 8 aol und ee ehem Verb Huddestorf, 10, ZAuguft 1 

md tief.“ Luſtſpiel in 4 Akten Ein Brief an meine Adr . empfiehlt feine geſchmackvoll und fauber gearbeiteten, mit den noueſten Verbeſſerungen ver⸗ : ait dem ch⸗ 
—— uud Tiger von Ei 1 Prima = Wechſel 258 Air 102th 3 Wianoporte's zu ſehr ſoliden greifen einer geneigten Beachtung. wines, Wänhee beſtellte Stück Land 4 
onntag den 9, März. Bei aufgehobenem pr. 4. April c. acceptirt von C. Stahmann des ꝛc. F. Was bierſelbſt in Betra 2 
CC db bousger erb e e , 
„u ” . . . 0 th zu 0 
Schauspiel in 5 Akten von Karl ubtew 85 Jonemann & Comp. au * Bild in Qued III Urger Zuckerru den Samen, Wirtangen des Sealldüngers wohl übertref⸗ 9 
ag den 10. März. Bei aufgehobenem Magdeburg mit Giro von B. Cohn & Comp. rein weiss und weiss mit rosa Anflug, von 1855er Erndte, offerirt in be- fen dürfte l fer 27277 a 
Be ine Ni. , lee, 
2 nſtudirt: v nkau 8 8 5 0 3 + ca 
* —＋ eherne Pferd. Zauber⸗Oper „Breslau,. März 1880. Wolff Lewiſohn. Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse Nr. 44. in, Sranienſtraße 171. 150 0 


23 


* 


n) des am 5. 


wird die 6. Lehrerſtelle mit einem 


7 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
e 
en Hauſes, 
5 den 9. Mai 1856, 
Vormitt. 11 Uhr, anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der Poſtkondukteur Ambroſius 
Bernhard Lehmann und der Briefträger 
Ignatz Junke oder deren Erben, Ceſſions⸗ 
nehmer, oder ſonſtige Rechtsnachfolger hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. 37 
Breslau, den 20. Oktober 1855. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


75] Steckbrief. 
Önigl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
8 Amen 116 Ae leg Sr 
er Inſtrumentenſchleiferlehrling * 
mann n aus Breslau, 20 Jahr 
alt, evangeliſcher Konfeſſion, iſt mehrerer 
Unterſchlagungen und eines ſchweren Dieb: 
ſtahls dringend verdächtig. Derſelbe hat ſich 
von hier entfernt, ohne daß fein gegenwärti⸗ 
er Aufenthalt hat ermittelt werden können. 
Br erſuchen alle Militär⸗ und Givilbehörden, 
auf den Siegesmund zu vigiliren, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und an die hiefige 
königl. Gefangenenanſtalt abzuliefern. Gleich⸗ 
tig wird ein Jeder, welcher von dem Aufent⸗ 


alt des Siegesmund Kenntniß erlangt, 


. davon der nächſten Orts⸗ oder 
Polizeibehörde Anzeige zu machen. Ein Sig⸗ 
nalement kann nicht angegegeben werden. 


[273] Ediktalladung. 
Die unbekannten Erben: 

a) des am 9. April 1851 zu Bykowine ver⸗ 
ſtorbenen Martin Wawozuy, 

b) des am 25. April 1852 im Gefängniß zu 
Gleiwitz verſtorbenen Paul Sezgranski 
aus Chropaczow und ſeiner ebendaſelbſt 
am 23. Juni 1852 verſtorbenen Ehefrau 


Juliane, g 
e) des durch Erkenntniß vom 19. März 1850 
für todt erklärten Dienſtknechts Woitek 


Grzyb, 

d) des am 8. Auguſt 1851 im Lazareth zu 
Tarnowitz verſtorbenen, vermuthlich aus 
Biela in Polen gebürtigen Ziehers Franz 
Jarczynski, 

e) des am 8. März 1852 zu Schomberg ver⸗ 

orbenen polniſchen Ueberläufers, Hofe⸗ 


echtes Matheus Walenzok (alias 
Kwalenzok), 
t) der am 12. März 1843 zu Ober⸗Lagiew⸗ 


niker Bergfreiheit⸗Kolonie verftorbenen 
verwittwet. Bergmann Nikolaus Sckulla, 
Marienna, geb. Schikora, 

g) der am 10. März 1853 zu Beuthen ver⸗ 


orbenen verwittweten Einlieger Mu⸗ ſt 


chialik, Franciska, geb. Mazur, 

anuar 1853 im Lazaret 

Königshütte verſtorbenen Einliegers 
Brobowek aus Michalkowitz, 

1) des am 16. November 1852 zu Ruda ver⸗ 

orbenen Wagenſchiebers und Einliegers 
5 Jürfas, 

k) des am 7. Februar 1852 zu Roßberg ver⸗ 
ſtorbenen aus Polen gebürtigen Dienſtknechts 
Johann Klinsky, 

1) des am 6. Dezember 1853 zu Bobrek ver⸗ 

ebenen Hüttenarbeiters Mathaͤus Ur⸗ 
an (alias Gajewsky), ö 

m) des am 6. März 1854 zu Deutſch⸗Piekar 

verſtorbenen Schleppers Thomas Kon⸗ 


lok 
m) le un 30. Zuni 1854 zu Domb verſtor⸗ 
benen aus Nieſowonitz in Polen gebürti⸗ 
en Hüttenarbeiters Ignaz Bura, 
e hierdurch aufgefordert, in dem auf 
den 18. Dez. d. J., BVM. 21%, Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Schedler, in 
dem Sitzungszimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts anſtehenden Termine entweder in Per⸗ 
ſon oder durch einen legitimirten Bevollmäch⸗ 
tigten zu erſcheinen und ihr Erbrecht nachzu⸗ 
ſen, wi here fie damit werden präkludirt 
und der laß vorſtehend benannter Erb⸗ 
laſſer dem königlichen Fiskus e. wer⸗ 
den, der nach erfolgter Präkluſion aber ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle Handlungen und Verfügungen des 
Beſitzers des Nachlaſſes anzuerkennen und x 
übernehmen rauldig, von ihm weder Rech⸗ 
nungslegung noch rſatz der gehobenen Nuz⸗ 
ungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich le⸗ 
glich mit dem, was alsdann von der Erb⸗ 
haft noch vorhanden wäre, zu begnügen ver⸗ 
den ſein ſoll. 5 
Beuthen O/S., den 26. Februar 1856. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
2 Zweite Abtheilung. 
Das in der Stadt Poſen auf deren Vor⸗ 
dt St. Martin Friedrichsſtraße Nr. 34 be⸗ 
gene, im Hypothekenbuche unter Nr. 239 A. 
eingetragenen, den Erben des Konditors Lu⸗ 
cio Bafalli und der Marianna Vaſalli 
8 Goede gehörige, nach der nebſt 
ufsbedingungen in unferer Regiſtratur 
8 19, C.) einzuſehenden Taxe auf 
8,503 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. ab 
Hausgrundſtück ſoll behuſs der Theilung un⸗ 
ter die Erben im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
aſtation verkauft werden. Zu dieſem Zwecke 
ſt 3 auf 

den AS. Juni d. J. Nachm. 3 Uhr 
vor dem Kreis richter höctin "angefege, zu 
Wen den 2 Per 8 eladen werden. 
Poſen, den 22. Februar 1856, [276] 


zu 
anz 


Bekanntmachung. 


[271] hieſigen evangelifchen — lgule 
jahr 


Bei der 


Gehalte von 120 Thlr. und circa 
A Eher Ahelche Neben⸗Einnahme vom 
1. April d. vacant. Qualificirte Schulamts⸗ 
Kandidaten, welchen dieſe Stelle wünſchens⸗ 
werth iſt, können ſich binnen 3 hg 5 
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
„ 4. März 1856. 
Der Magiſtrat. 


1323 Auktion. t 

Der Nachlaß von verſtorbenen Hoſpitaliten 
wird am 11. März d. J. von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags und 2 Uhr Nachmittags ab, in dem 
Hoſpital zum heiligen Geiſt, Kirchſtraße 15, 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung in 
preußiſchem Gelde verſteigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. Montag, den 10. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude 
aus einer Konkursmaſſe, eine Partie Brodt⸗ 
und Farin⸗Zucker, Cigarren, Tabak, 2 Ge⸗ 
binde Rum und 6 Faͤſſer Schnupftabak, ver⸗ 
ſteigert werden. ER 1551] 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag den 10. und Dinsta 
den 11. d. M. Vorm. 9 Uhr wird in Nr. 2 
alte Taſchenſtraße die Scholzſche Auktion 
fortgeſetzt. Vorhanden ſind noch Wäſche, 
Möbel und Hausgeräthe. [1550] 
N, Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinstag den II. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
am Ritterplatze, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe und Bäckergeräth⸗ 
ſchaften, verſteigert werden. 1552 

R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 12. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen in Nr. 6 Ketzerberg, 
die im Brunſchwitzſchen Leih⸗Inſtitute ver⸗ 
fallenen Pfänder, verſteigert werden. [1553] 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag d. 14. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen in Nr. 9 Reuſcheſtraße 
eine Partie Cigarren und Tabak, einige Par⸗ 
fümerien, mehrere Operngucker, Brillen und 
andere Gegenſtände verſteigert werden. 

1554] N. Reimann, kgl. Aukt. Komm. 


Auktion eines Reitpferdes, 

Montag den 10, März Vormittags 11% 

Uhr werde ich am Zwingerplatze 
ein Reitpferd, (auch als Zugpferd brauch⸗ 
bar), ruſſiſche Race, dunkelbraun, circa 

4 Zoll hoch, 7 Jahr alt, 

öffentlich verſteigern. [1561] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


[2306] Auktion. 

Heute Sonnabend, den 8. März, 
brücke Nr. 48, Fortſetzung der 5 
paſſender Reſte in Tuch, Buksking und diverſe 
Weſtenſtoffe. A. Lüdicke. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
„Mein in der Stadt Löwen, Kreis Brieg, 
einzig und allein belegene, ganz maſſiv ge⸗ 
baute und in gutem Bauzuſtande erhaltene 
Brauerei mit Ausſchank, beabſichtige ich ver⸗ 
aͤnderungshalber aus freier Hand und ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Die 
Brauerei iſt gut eingerichtet, die Utenſilien 
und Inventarienſachen ſind durchgängig erſt 
neu beſchafft und in vollkommen gutem Zu⸗ 
ande. Erforderlich iſt eine Anzahlung von 
mindeſtens 2500 bis 3000 Thlr. Die übri⸗ 
gen Bedingungen ſind bei dem Unterzeichne⸗ 
ten auf yortofktie und perſönliche Anfragen 


Schmiede⸗ 
rſteigerung 


loco Löwen zu erfahren. Die Eiſenbahn geht 
direkt an der Stadt Löwen vorüber, die Fal⸗ 
kenberg⸗Löwener Kreis⸗Chauſſee geht ſelbſt 
durch die Stadt hindurch, und die Staats⸗ 
Chauſſee von Oppeln nach Breslau iſt ohn⸗ 
gefahr 1 Meile entfernt. 1355 
Löwen, den 27. Febr. 1856. 
C. Müller, Brauereibeſitzer. 


Bei dem ſchweren und oft wohl ſehr un⸗ 
dankbaren Dienſte unſerer verdienſtvollen Po⸗ 
lizei, halte ich es fuͤr meine 81 9 den kgl. 
Polizei⸗Beamten des 7. Bezirks (Oder⸗Vor⸗ 

adt) für die entwickelte Thätigkeit und Um⸗ 

cht 0 Ueberführung des Diebes, der mich 
um Lohne großer Güte, mittelſt frecher Ein⸗ 
rüche, um mehr als 230 Thlr. Werth be⸗ 
ſtahl, hier meinen warmen Dank zu ſagen. 

W. Kreyher, königl. Hütten⸗Inſp. a. D. 


Pohl's 
Rieſen⸗ 
Futter⸗ 
Runkel⸗ 

cüben⸗ und 

ſechten weiß. A 

grünköpfi⸗ 

gen großen 

engliſchen, 5 

ſüßen Dauer⸗, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗ 

MWurzel-Möhren-Samen, 
eigener 1833er Erndte, "GM 
mit gratis zu verabreichender Samenüber⸗ 
dungs⸗ und Möhren⸗Cultur⸗ und Ueberwinte⸗ 
rungs⸗Anweiſung; ſowie alle Arten 

Gemüſeſamen zur Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗ 

treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 

ökenomiſche Futter: und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, 

Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ 

nem dieſer Ztg., II. Beilage, Nr. 105, Seite 

459 u. 460, vom 2. März d. J., inſerirten 

3 von erprobter Keimkraft und 

chtheit zu geneigter Abnahme. [1443] 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße 5, . 
nahe am Blücherplatz. 


EE 

Für ein bereits beſtehendes und gut ren⸗ 
tirendes Geſchäft am hieſigen Orte, wird bal⸗ 
digſt ein Theilnehmer mit mäßigem Kapital ge⸗ 
ſucht. Darauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe 
unter C. B. poste rest. Breslau einzuſenden. 


Wegen Uebernahme eines anderen Grund⸗ 
ſtücks bin ich geſonnen, mein neu erbautes 
Haus Nr. 92 zu Schönau, worin ſich ein 
Verkaufsladen mit vollſtändiger Ladenein⸗ 
richtung, 4 Stuben, 1 Alkove, Küche, Remiſe 
und Gewölbe befindet, nebſt Holzſtall, * ver⸗ 


„kaufen oder zu verpachten. — Reele Selbſt⸗ 


käufer können das Nähere erfahren bei Kauf⸗ 
mann Carl Nülcke zu Schönau. - [1515] 


Züchtige Poſamentir⸗ Gehilfen finden 


für eine größere Poſamentir⸗ Fabrik in 
8 e a äheres er⸗ 
reslau, Karlsplag Bodo! 8 Sch 8. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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4 Handl.-Commis u. zwar 


2 eee e eee 
f. Material-, f. Eisen- u. Kurze- 
u. f. Specerel- u. Sehnittwaaren- 
Geschäfte können noch zum 1. April d. 
placirt werden. — Nachw. M. Juhn, ee 
in Berlin, Prenzlauerftr, 38, [2219] 


Gin der polnifchen Sprache mächtiger, mit 
guten Zeugniſſen verfehener Handlungs⸗Kom⸗ 
mis, der ſich für das Modewaaren⸗Geſchäft 
auszubilden wünſcht, ſucht in einem ſolchen 
ein Unterkommen gegen freie Station ohne 
Anſpruch auf Salair. Gefällige Offerten 
werden erbeten sub A. B. Neumarkt Nr. 7, 
in der Konditorei. [2228 


— ſlůñ — 
Ein junger kraͤftiger Mann, (verheirathet) 
der ſehr gute Atteſte aufweiſen und nöthigen⸗ 
falls Kaution ſtellen kann, ſucht einen Poſten. 
— Adreſſen unter Chiffre Kk. B. 200 werden 
poste restante Breslau erbeten. [2299] 


Mädchen, welche im Blumenmachen geübt 
find, finden fortdauernde Beſchaͤftigung Oh: 
lauer⸗Stadtgraben Nr. 19. 2302 


Zum 1 Antritt werden geſucht: 

ein unverheirat eter, der polniſchen Sprache 
mächtiger, zuverlaͤſſiger Wirthſchafts⸗ 
beamter, 

ein dergleichen Kutſcher. 

Nur auf perſönliche Meldungen, die in 
der Zeit vom 10. bis 16. März in Gogolin 
im daſigen Kalk⸗ und Produkten⸗Komtoir 8 2 
ſchehen, wird reflektirt werden. [1544] 


Hausverkauf. 


Veränderungshalber bin ich Willens mein 
in der Kreiöftadt Militſch ganz neu, nach dem 
modernſten Bauſtile erbautes Haus, welches 
aus 13 heizbaren Piecen, einem Verkaufsla⸗ 
den und ſchönen großen geräumigen Kellern 
beſteht, auf der frequenteſten Straße gelegen 
und ſich beſonders für Geſchaftsleute, fo wie 
auch für Deſtillateure eignet, ſofort aus freier 

and zu verkaufen. Kaufgelder können nach 
Belieben des Käufers auf ſicherer Hypothek 
darauf ſtehen bleiben. Das Naͤhere bei mir 
ſelbſt. (2206) 

Bartſch, Fleiſcher⸗Meiſter. 

Ein ſolides gebildetes Mädchen ſucht ein 
Unterkommen, in jeder Beziehung in der Haus⸗ 
wirthſchaft erfahren, aa in der Erziehung 
und Pflege der Kinder, welcher fie bis jetzt 
vorgeſtanden hat. Näheres zu erfragen in der 
Weißwaarenhandlung bei J. Meinike, Bi⸗ 
ſchofsſtraße in der Stadt Rom. [1541] 


Parfum royal, 


aus den koſtbarſten Aromen des Orients. 
Wenige Tropfen auf heißes Metall verdampft, 
verbreiten einen ſchönen, dauernden Parfüm. 
Das Flacon 7½ Sgr. 


Königs⸗Räucherpulver, 
die Flaſche 5 und 2% Sgr. 
1548] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Für ein Mannfactur Wnaren-Geschäft in 
Leipzig wird ein gewandter Reisender mit 
gutem Gehalt gesucht. Anmeldungen: 
W. L. 14 Leipzig poste restante franco. 


Der Kretſcham 


in Kielezka, an dem Vereinigungspunkt der 
Oppeln⸗Tarnowitzer und der Oppeln⸗Gleiwitzer 
Chauſſee belegen, ſoll vom 1. April d. J. ab 
auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden, 
und wird dazu Termin auf 
Montag d. 12. März e., BVM. 40 u., 

in der Kanzlei zu Schwieben, Kreis Toſt, an⸗ 
beraumt, wozu kautionsfähige Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. [2303] 


Graveur⸗Gehilfen, 
welche über ihre Geſchicklichkeit und Solidität 
legale Nachweiſe beizubringen im Stande find, 
werden von dem k. k. Hof⸗Siegel⸗ u. Wappen: 
Graveur Joſeph Radnitzky in Wien (Stadt, 
Kärnthnedſtraße Nr. 968) unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen alſogleich aufgenommen, 
Briefe find frankirt unter obiger Adreſſe ein- 
zuschicken. 11556 

ür ein Bauquier-Geſchäft 
wird 4 junger Mann geſucht, der dafür tüch⸗ 
tig ausgebildet iſt und können Reflektirende 
Adreſſen unter Chiffre: P- C. E 


6. poste re- 
stante Breslau abgeben. [2284] 


e. Vogel. 
apag ien, Aras, Cacadn, No⸗ 
5 Berufen, rothen Cardi⸗ 
nal, blaue Sroſſel, ſowie kleinere 
Sorten in ſehr buntem Gefieder ſind 


f 11549] 
zu 7 8 Schwartz. Oblauerftr, 21. 


Ausländiſch 
ſe 


— — — — 
Berkaufsladen-Bermierhung. 
In einem Haufe, am freguenteſten Theile 

des Marktes er iſt der bisher zu einem 

mit gutem Erfolge beteiebenen Putz⸗ und Po- 
famentiv- Wagren-Gefchäft 7 . ſich auch 

u jedem andern Geſchäft eignende Verkaufs⸗ 

En wegen Aufgabe des Wee mit daran 

. Wohnung zu vermiethen und bald 

zu beziehen. Sr 1880 1539] 

. März 1856. i 

Jane, K. Hoyer, Schnittwarrenhändler. 


Stangenpommade 


mit Staniolumſchlag, in blond, braun und 
ſchwarzer Farbe, von ſortirten Gerüchen, fein 
parfümirt, macht die Benet und 
glänzend. In Stangen zu 7%, 5, 4, 2 


und 1 1 G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


[1547] 
ucht⸗Schafe, " 


circa 120 Stück, nach der Schur abzuholen, 
ſtehen auf der Majorats herrschaft Jaaſan 
zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt: 

Das gräflich Burghauß'ſche Wirth⸗ 
ſchoftk⸗ mt zu Laaſan bei Bahnhof Saarau. 


— —— 


Die 19. Auflage —=$ 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
lich in Schwächezuſtänden 2c. ꝛc. ausgegeben von Lauren⸗ 

’ 2 tius in Leipzig 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomiſchen 
perſönli u in Stahlſtich. In Umſchlag verfiegelt, Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. Dieſes Werk — ein ſtarker 
Band von 232 Seiten mit 80 Ar bildungen in Stahlſtich 

8 — deſſen Werth allgemein anerkannt iſt und daher keiner weiteren 
„Empfehlung in öffentlichen Blättern mehr bedarf, iſt fortwährend 
in allen namhaften Buchhandlungen vorzäthig, [496 
19. Aufl. —Der perſönliche Schutz von Laurentius. — 13 Thlr. — 19. Aufl. 
Warum in der Ferne ſuchen? — 
Liegt das Gute uns jeßt To 41 
„Revalenta Borussica 
(Preußiſche Revalenta) 
44 
„Ein Geſundheits⸗ u. Kraft⸗Farina 
von 100 —— Mühlen⸗Inſpektor Herrn 9 ie, Ipſd⸗ Bäch 
i + 10⸗Pfd.⸗Blechbüchſe 5% Thlr., 5 Büchſe r. 5 e 
Preiſe nur: 22% Car, Man Bine 137 Ne und ( Pfd.= Wüchfe 8 Sgr. 
„„Unſere Geſchäftsfreunde in der Provinz werden die Güte haben, auf Verlangen des 
„y„reſp. Publikums die — Rewalenta Borusslen — zu Fabrikpreiſen zu beziehen und 
umgefältgft zu verabreichen. Neuerdings begrüßen wir freundlichſt neue Niederlags⸗Inhaber, 
„Hals: in Reiſſe Johann Friedr. Lange, in Feſtenberg Wilm. v. Friedens⸗ 
„„burg, in Schweidnitz Adolph Greiffenberg, in Oppeln C. Gebert's Wwe. 
Jede Blechbüchſe trägt den Verſchluß des königl. Mühlen⸗Inſpektors Herrn Böhm. — 
Franco⸗Anmeldungen wegen Niederlagen ſind erwünſcht. , 11543] 
General⸗Debit für Schleſien: 

Handl. Eduard Groß, Breslau, Neum. 42. 
——— V —ů— ́ꝗͤDJ—ꝛ¼ 


N Afyoit 7 2232 
Für Gutsbeſitzer und Landwirthe. 
Mit Uebereinſtimmung der Direktion des biefigen Flachs und HanfbauWereins hat 
Unterzeichneter eine Partie befter, keimfähiger Leinſaat im Herbft bezogen und iſt noch 
ein Beſtand von circa 60 Scheffel zu begeben. — Berlin, den 6. März 1856. 
E. E. Mezuer sen., Kaufmann, Mohrenſtraße Nr. 32. 


Patent⸗Plätteiſen ohne Bolzen ( 


empfiehlt Auguſt Hänert aus Chemnitz wiederum, welche in den größten Städten 
Deutſchlands, die er bereiſte, die vollſte Anerkennung gefunden, weil dieſelben bei einem täg- 
lichen Gebrauch zur Heizung nur für drei Pfennige Holzkohle bedürfen. Zur Ueberzeugung 
werde er ſtets ein geheiztes Plätteiſen in der Bude in Bereitſchaft haben. 

Sein Stand iſt vin-A-vis der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Schöne, große, ſüße, gebackene Pflaumen, 


erſte Sorte das Pfund 2½ Sgr., zweite Sorte das Pfund 2 Sgr., ſowie 


Beſte Gebirgs⸗Preiſelbeeren und 
fetten Sahnkäſe 
offerirt zur gefälligen Beachtung billigſt: Wilhelm Fiſch er, 


[1545] Schmiedebruͤcke Nr. 55 zur Weintraube. 


Einige ſchwere Maſt⸗Rinder, 


darunter ein 7 Bulle, — und gute Saat: und Speiſe⸗Kartoffeln offerirt 
das Dominium Güttmanusdorf nächſt Reichenbach. [2165] 


Ein Apparat zur Photographie wird 
zu kaufen geſucht. Auskunft ertheilt Gold⸗ 
mann, Hummerei Nr. 30. Offerten franko. 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 20 
iſt ein fein moblirtes Zimmer nebſt Kabi⸗ 
net zu vermiethen und fofort zu beziehen. 


Näheres beim Wirth daſelbſt. [2287] |, Su, vermiethen ift Nikolaiftraße Nr. 22 auf 
i — der Sonnenſeite ein möblirtes An 
„ 20-30 Stück für 1 Thlr. am 1. April zu beziehen. n [ N 
ſchoͤne Apfelfinen 5 li 8. Ein boktaviger Flügel ſteht zum Ver 
Gotthold Eliafon, Ring Nr. 50 Pinterhaus 1 [2300 


Reuſche⸗Straße Nr. 63, nahe a. Blücherplatz. 


Knochenmehl 
und Schwefelſäure 


[2204] offeriren: y 
Nitſchke u. Comp., Schuhbrücke Nr. 5. 


Schönen Tafel⸗Reis, 


in verſchiedener Größe und Qualität 
offerir: Wilhelm Negner, 
[2297] Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Preiſe der Cerealien ze. Amtlich.) 
Breslau am 7. März 1850. 


das Pfund 2 Sgr., im Ballen billiger, offe rirt feine mittle ord. Baaxe. 
2208 Fedor Riedel, Sata een 1938-11 1 "85 Sgr. 
chmiedeſtr. 14. Gelber dito 124138 78 53 
Kupferfi Aoggen . m 209 — — 1 
2 erſte 73 — 25 » 
Reines Roggenfuttermehl | gar: 40 42 1 8% 
offerirt billigſt: 2268 15 100 


= 1 [Erbdſen . 112-120 
C. A. Wedel, Schuhbrücke Nr. 12, | Kartoffel⸗ꝑTpiritus 12%, Ahlr. Gl. 


Breslau Bürue vom 7. März 1886. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb.|4 | 99% B. Freiburger . 4 169% B. 
Geld- und Fonds- Course. era L. B. | 90%; de none Ber 138 
Dukaten 94% 6. dito dito 314| 92% B. dito Prior.-Obl.|4 8914 B. 
Friedrichsd’or | | — Schl. Rentenbr..\4 | 948 |Köln-Mindener . 3170 B. 
Louisd’or ..... 1:0%B,|Posener dito |4 | 93% B. r.-WIh.-Nordb. 4 | 636, 
Poln. Bank-Bill. | 93% B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. |Glogau -Saganer 4 . 
Oesterr. Bankı. 100% B. Poln. Pfandbr. .4 | 92% B. Löbau-Zittauer . 4 — 
Freiw. St.-Aul. 4 % 200% G.] dito neue Em. 4 | 92% B. |Ludw.-Bexbach. 4 |163% B. 
Pr.-Anleihe 18501444 101% 5 Fla. Schatz-Obl.\4 — Mecklenburger. 4 | 5744 B. 
dito 1852144 | 6 dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger .4 | 75% B. 
dito 185314 — à 500 Fl. 4 — Noarschl.-Märk. 4 | 94% B. 
dito 1854.4 101% B.|Krak.-Ob. Obug 4 | 63% n. dito Prior. 4 — 
Präm.-Anl. 185 43% | 112% G. || Oestar. Nat.-Anl. 5 | 85% 6. dito Ser. IV... — 
St.-Schuld-Sch. 3% 86½ B. Ausl. Kass.-Sch. Oberschl. Lt. 4.37% 219%, B, 
Seeh.-Pr.-Sch. .— — ‚| unter 10 Thlr. — dito Lt B. 3% 186 U K. 
Pr. Bank-Anth..|4 — Miner ra 99%, b. dito Pr.-Obl. 4 90% B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Darmstädter dito dito 3½ 79% B. 
dito dito j4% — Bank - Actien 141% R, Oppeln-Tarnow. 4 112 “ G. 
diio dito 14% er N. Darmstädter 129% B. Rheinische . . 4 116% U. 
Posener Pfandb. 4 | 100% B. Oesterreichische Kosel-Oderb. 4 157 6. 
dito dito 3% 917 h. Credit mobilier 183 , C. dito neue Em. 4 |179% B. 
Schles. Pfandbr. | Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 | 89% B. 


à 1000 Rthlr. 34 89% 6. Berlin -Hamburg (4 

Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B, Hamburg kurze Sicht 152%, B. dito 
2 Monat 151% E. London 3 Monat 6, 22%, G. dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


uduſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 6. März 1856. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aicher ichen 1350 Gl. Berliniſche 300 Gl. Boruſſia 
75 Gl. Colonia 1020 Gl. Elberfelder 230 Gl. Magdeburger 380 Gl. Stettiner National 
— — — Schleſiſche 104 Gl. Leipziger 450 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: 
und Waſſer⸗ 455 Br. Agrippina 120 Gl. Niederrheiniſche zu Weſel — bens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 400 Gl. Concordia (in Köln) 114 Gl. Bergwerks⸗Aktien: Mi⸗ 
nerva 98 Br. Hörder Hüttenverein 134 Br. Eſchweiler (Concordia) 100%, Br. 

Der Umſatz blieb beſchränkt. Von Stettiner National Verſicherungs⸗ Aktien iſt etwas 
A 122% % bezahlt worden. Fur Thuringia⸗Aktien wurde 997% excl. Div. geboten. Der 
Verkehr in Bank⸗Aktien war beſonders heute minder belebt und die Preife der meiften er⸗ 
fuhren einen merklichen Rückgang, nur Braunſchweigiſche erhalten ſich fortdauernd beliebt 
und begannen heute mit 148, „Jan dann auf 143% %, drückten ſich aber wieder auf 148%, 
wozu Brief blieb. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien a 98% offerirt. In Hörder Hüttenvereind- 
Aktien fanden heute Umfäge, a 134 etwas, a 133 7% mehreres ſtatt. Kontinental⸗Gas⸗ 
Aktien erhielten ſich a 104 ½ % gefragt. g 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


